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SCHULE UND GESUNDHEIT  
IN NIEDERSACHSEN 

 

Sehr geehrte Lehrkräfte! 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Heute erhalten Sie die 21. Ausgabe des Newsletters „Schule und Ge-
sundheit in Niedersachsen“. Dieser Newsletter erscheint wieder mit 
aktuellen Informationen, interessanten Veranstaltungen, Studien, Be-
richten und Buchhinweisen.  

Falls Sie auf eigene Veranstaltungen, Medien oder ähnliches auf-
merksam machen möchten, können Sie uns gerne Informationen zu-
kommen lassen. 

Wir wünschen Ihnen erholsame Weihnachten und einen guten Start ins neue Jahr.  

Ihr Redaktionsteam 
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Aktuelles 
 

Be Smart - Don’t Start: 15. Wettbewerb 
gestartet 

Der Nichtraucherwettbewerb 
„Be smart – Don’t Start“ ist 
am 10. November 2014 in die 
15. Runde gestartet. In Nie-
dersachsen haben sich ins-

gesamt 511 Klassen von den Jahr-
gangsstufen fünf bis zehn angemel-
det und verfolgen nun das Ziel, ein 
Schuljahr lang rauchfrei zu bleiben. 
Als Hauptpreis des Wettbewerbs wird 
eine Klassenreise vergeben. Beson-
dere Preise werden zusätzlich an 
Schulklassen ausgegeben, welche 
zum wiederholten Mal am Wettbe-
werb teilnehmen. (weiterlesen…) 

nach oben 

 
 

Be Smart – Don’t Start: Kreativbeiträge 
gesucht 

Neben dem Ziel, ein Schul-
jahr lang rauchfrei zu bleiben, 
besteht für die Schülerinnen 
und Schüler zusätzlich die 
Möglichkeit sich, im Zusam-

menhang mit dem Nichtraucherwett-
bewerb „Be Smart –Don’t Start“, kre-
ativ mit dem Thema Nichtrauen zu 
beschäftigen. So können Klassen 
Projekte, die sie im Zusammenhang 
mit dem Thema Nichtrauchen durch-
geführt haben, einreichen und haben 
so die Chance, weitere Preise zu 
gewinnen. Einsendeschluss für die 
Kreativbeiträge ist der 30.04.2015. 
(weiterlesen…) 

nach oben 
 
 

Orientierungsrahmen Schulqualität 

Zu Anfang des neuen Schuljahres 
erschien der überarbeitete Orientie-
rungsrahmen Schulqualität. Er dient 
als Instrument für die Qualitätsent-
wicklung an allgemeinbildenden 
Schulen und beschreibt Qualitäts-
merkmale für die Verbesserung von 

Bildungschancen und die Erhöhung 
von Bildungsgerechtigkeit. Die dort 
beschriebenen Qualitätsmerkmale 
bilden sich aus Gesetzen, Verord-
nungen und Erlassen und gelten 
schulformübergreifend.  

Er soll für begriffliche Klarheit sorgen 
und Orientierung für die Verständi-
gung innerhalb der Schule über die 
Ausgestaltung des schulischen Han-
dels bieten. Außerdem liefert er ei-
nen Rahmen für die Einschätzung 
des erreichten Qualitätsstandards 
und dient als Ausgangspunkt für die 
Festlegung von Leitbildern und Ent-
wicklungszielen einer Schule.  

Insgesamt werden sechs Qualitäts-
bereiche, zu denen sich die 18 Quali-
tätsmerkmale zuordnen lassen, be-
schrieben: 

1. Ergebnisse und Wirkungen 
2. Lehren und Lernen 
3. Leitung und Organisation 
4. Ziele und Strategien der Schul-

entwicklung 
5. Bildungsangebote und Anforde-

rungen 
6. Kooperation und Beteiligung 

Ziele und Grundprinzipien allen schu-
lischen Handelns sollen die Persön-
lichkeitsbildung, Gesundheitsförde-
rung, individuelle Förderung und In-
klusion sein. 

Die Schulen sollen die Sicherung und 
Weiterentwicklung der Qualität 
selbstorganisiert und selbstverant-
wortlich gestalten. (weiterlesen…) 

nach oben 

 
 

GEOlino-UNICEF-Kinderwertemonitor 
2014 

Mit dem GEOlino-UNICEF-Kinder-
wertemonitor 2014 wurden deutsch-
landweit 1.012 Kinder im Alter von 
sechs bis vierzehn Jahren zum The-
ma „Werte“ befragt. Einbezogen in 
die Befragung wurden zudem auch 

http://www.besmart.info/klassen/niedersachsen
http://www.besmart.nibis.de/ideen/index.htm
http://www.mk.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=24727&article_id=85992&_psmand=8
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Mütter und Väter. Hierbei stellte sich 
heraus, dass Familie und Freund-
schaft für die Kinder das Wichtigste 
im Leben sind. Aber auch Vertrauen 
und Zuverlässigkeit, Geborgenheit 
und Ehrlichkeit sind den Kindern 
wichtig.  

Die Studie liefert zudem interessante 
Ergebnisse für den Lebensbereich 
Schule. Demzufolge stehen Lehrer-
innen und Lehrer nach den Eltern 
und Großeltern an dritter Stelle, 
wenn es um die Vermittlung von 
Werten geht. 

Kinder und Eltern sind gleicherma-
ßen mit der Schule zufrieden. 97 
Prozent der Kinder gefällt die Schule 
„sehr gut“ oder „einigermaßen gut“. 
Mütter sind mit 80 Prozent und Väter 
mit 83 Prozent „sehr zufrieden“ oder 
„meistens zufrieden“ mit der Schule. 

Schlechter bewertet werden die Lehr-
kräfte, wenn es um Meinungsäuße-
rungen geht, denn 58 Prozent der 
Kinder finden es „total wichtig“ sagen 
zu dürfen, was man denkt. Jedoch 
geben nur 20 Prozent der Kinder an, 
sich auch von ihren Lehrerinnen und 
Lehrern dazu ermutig zu fühlen. 

Weitere Themenfelder der Befragung 
waren: 

 Kinderwerte: Was ist für Kinder 
im Leben wichtig? 

 Kinderängste: Wovor haben Kin-
der Angst? 

 Vermittlung von Werten: Wer 
kann Kindern die Werte am bes-
ten vermitteln? 

 Meinung und Akzeptanz: Wie ge-
staltet sich das Meinungsbild der 
Kinder und wer akzeptiert die 
Meinungen der Kinder? 

 Kinder-Engagement: Wofür wür-
den sich Kinder engagieren? 

 Schule: Wie ergeht es den Kin-
dern in der Schule? 

 Menge und Bewertung gemein-
samer Zeit: Wie viel Zeit verbrin-
gen Eltern mit ihren Kindern und 
wie wird diese bewertet? 

(weiterlesen…) 

nach oben 
 

Mobbingfreie Schule 
– gemeinsam Klasse sein! 

Gemeinsames Projekt des Kultusministeri-
ums und der Techniker Krankenkasse für 
eine mobbingfreie Schule 

Mit dem Ziel Schülerinnen und Schü-
ler, Lehrkräfte und Eltern über Mob-
bing und dessen Mechanismen auf-
zuklären und Mobbing zu verhindern, 
starten das Kultusministerium und 
die Techniker Krankenkasse ein Pro-
jekt für mobbingfreie Schulen. Hierfür 
werden 1.000 Anti-Mobbing-Koffer 
bereitgestellt, die Unterrichtsmateria-
lien beinhalten, um eine Projektwo-
che zum Thema Mobbing zu gestal-
ten. Darin sind unter anderem DVDs, 
Broschüren für Eltern und ein Leitfa-
den für Lehrkräfte enthalten. Auch 
ein Modul zum Thema Cybermob-
bing ist vorhanden. 

Mit den Unterrichtsmaterialen sollen 
die körperlichen und psychischen 
Folgen von Mobbing aufgezeigt wer-
den. Die Klassen können gemeinsam 
Strategien gegen Mobbing entwi-
ckeln und erarbeiten. Mobbing soll 
vorgebeugt werden, Symptome sol-
len besser erkannt und Konflikte ein-
facher gelöst werden.  

In Niedersachsen gibt es zudem bis-
her 250 Mobbing-Interventions-
Teams, welche durch speziell aus-
gebildete Trainerinnen und Trainer 
zu den Inhalten des Projektes „Mob-
bingfreie Schule – gemeinsam Klas-
se sein!“ geschult werden. Die Lehr-
kräfte können durch diese Teams in 
die Materialien eingewiesen werden 
und erhalten Unterstützung beim 
Aufgreifen des Themas. Auch die El-
tern werden durch einen Eltern-
nachmittag mit in die Thematik ein-
bezogen.Die Projektwochen begin-
nen im laufenden Schuljahr und rich-
ten sich an Schülerinnen und Schüler 
ab der fünften Klasse.(weiterlesen…) 

nach oben 
 
 

15. Kinder- und Jugendbericht 

Die Bundesministerin für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, Ma-
nuela Schwesig, hat im Namen der 

http://www.bmbf.de/archiv/newsletter/de/24709.php?pk_campaign=09-10-2014-+Newsletter+-+BMBF+-+Newsletter&pk_kwd=http%3A%2F%2Fwww.bmbf.de%2Farchiv%2Fnewsletter%2Fde%2F24709.php
http://www.mk.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=1820&article_id=129189&_psmand=8
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Bundesregierung am 28.10.2014 den 
15. Kinder- und Jugendbericht in Auf-
trag gegeben. Das Thema des Be-
richtes lautet:„Zwischen Freiräumen, 
Familie, Ganztagsschule und virtuel-
len Welten - Persönlichkeitsentwick-
lung und Bildungsanspruch im Ju-
gendalter". 

Zwölf Sachverständige sind mit der 
Erstellung des Berichts betraut. Dazu 
gehören Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus unterschiedli-
chen Disziplinen, erfahrene Persön-
lichkeiten aus der Praxis und der 
deutsche Bundesjugendring.  

Die Lebensphase „Jugend“ steht im 
Fokus des 15. Kinder- und Jugend-
berichts. So sollen fundierte Vor-
schläge ausgearbeitet werden, um 
die Rahmenbedingungen für die 
Entwicklung der Persönlichkeit, der 
Bildung und der Förderung junger 
Menschen zu verbessern. Die aktuel-
le Lage der Jugendlichen soll aufge-
zeigt und die wesentlichen Einfluss-
faktoren, die Jugendliche in ihrem 
Alltag prägen, tiefergehend betrach-
tet werden. So stehen Freunde, Fa-
milie und die Schule, aber auch das 
Internet im Mittelpunkt der Untersu-
chung. 

Die Bundesregierung ist in jeder Le-
gislaturperiode verpflichtetet, dem 
Bundestag und dem Bundesrat einen 
Bericht über die Lage junger Men-
schen vorzulegen. Der 15. Kinder- 
und Jugendbericht wird Anfang 2017 
vorgelegt. (weiterlesen…) 

nach oben 

 
 

Gesetzentwurf zur  
Änderung des Schulgesetzes 

Die niedersächsische Landesregie-
rung hat einen Gesetzentwurf für die 
Änderung des Schulgesetzes veröf-
fentlicht, der für das Schuljahr 
2015/2016 gelten soll. Ziel des Ent-
wurfs ist es, die Bildungschancen für 
Schülerinnen und Schüler in Nieder-
sachsen zu erhöhen.  

So soll unter anderem die Rückkehr 
zu einem dreizehnjährigen Bildungs-
gang an Gymnasien und an den 

nach Schulzweigen gegliederten Ko-
operativen Gesamtschulen ermög-
licht werden. Die Umstellung erfolgt 
ab dem Schuljahr 2015/2016 und 
bezieht die Schuljahrgänge 5 bis 8 
ein. 

Für Ganztagsschulen soll eine Ganz-
tagsschulvorschrift in Kraft treten. 
Hierin wird eine Abgrenzung  zur 
Halbtagsschule getroffen und die 
Form der offenen und gebundenen 
Form der Ganztagsschulen definiert. 
Zusätzlich sollen stärkere Vernet-
zungen unterschiedlicher Bildungs-
angebote, auch außerhalb der Schu-
le, wie mit den Volkshochschulen, 
kulturellen Einrichtungen und Verei-
nen, aufgebaut werden.  

Auch die Weiterentwicklung der in-
klusiven Schule wird gesetzlich gere-
gelt. Für Grundschulen entfällt die 
am Ende des 4. Schuljahres vorge-
sehene Schullaufbahnempfehlung. 
Hierdurch sollen der Leistungsdruck 
auf die Kinder entschärft und die 
Grundschulen entlastet werden. 
Stattdessen sollen zwei Beratungs-
gespräche über den zukünftigen Bil-
dungsweg des Kindes für die Eltern 
stattfinden. (weiterlesen…) 

nach oben 
 
 

Inklusive Schule: 
Neues Fortbildungskonzept und wissen-
schaftliche Begleitung 

Das Qualifizierungsangebot für die 
inklusive Schule wird erweitert. So 
sollen drei Viertel aller Grundschulen 
in Niedersachsen die Möglichkeit auf 
Fortbildungen zur Inklusion erhalten 
und dies zukünftig als schulinterne 
Fortbildungen durchführen können. 
Bis 2017 können sich daher bis zu 
1250 Grundschulen beziehungswei-
se 15.000 Lehrkräfte auf einer zwei-
tägigen Fortbildung zum Thema In-
klusion weiterbilden lassen.  

Die Qualifizierung findet direkt in den 
Schulen als schulinterne Fortbildung 
statt, sodass nicht nur einzelne Lehr-
kräfte sondern das gesamte Lehrer-
kollegium einer Schule ein gemein-
sames Verständnis für Inklusion ent-
wickeln kann. Die Fortbildungen wer-

http://www.bmfsfj.de/BMFSFJ/Presse/pressemitteilungen,did=210394.html
http://www.mk.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=33030&article_id=129027&_psmand=8
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den von speziell ausgebildeten Multi-
plikatorinnen und Multiplikatoren 
durchgeführt. Diese sind Lehrkräfte, 
welche vom Kultusministerium auf 
die Vermittlung von Kenntnissen und 
Fähigkeiten zur inklusiven Schule 
vorbereitet werden.  

Eine weitere Neuerung ist die geziel-
te Vor- und Nachbereitung der schul-
internen Fortbildungen. Mit diesem 
Konzept ist Niedersachsen Vorreiter 
in der Qualifizierung von Lehrkräften 
zum Thema Inklusion. Die Qualifizie-
rung der Lehrkräfte im Bereich Inklu-
sion läuft bereits, sodass bis zum 
Ende des Jahres 2014 rund 3.300 
Lehrkräfte eine Fortbildung durchlau-
fen haben.  

Des Weiteren soll die Umsetzung der 
Inklusion wissenschaftlich begleitet 
werden. Dazu ist die Leibniz Univer-
sität Hannover damit beauftragt, über 
die nächsten drei Jahre Erfolge und 
Verbesserungsbedarfe bei der Wei-
terentwicklung der inklusiven Schule 
herauszuarbeiten. Die Ergebnisse 
sollen in die Planung und Durchfüh-
rung von Nachsteuerungsmaßnah-
men einfließen. Die Wirksamkeit der 
sonderpädagogischen Grundversor-
gung in Grundschulen ist Schwer-
punkt des Forschungsauftrages. 
(weiterlesen…) 

nach oben 
 
 

Themenspecial Mobiles Lernen 

Das Portal e-teaching.org beschäftigt 
sich vom 27.10.2014 bis zum 
02.02.2015 mit dem Themenspecial 
„Mobiles Lernen“. In Beiträgen und 
Praxisberichten soll die Frage geklärt 
werden, ob und wie mobile Endgerä-
te Lehre, Lernen und Studienalltag 
verändern. Didaktische, technische 
und organisatorische Maßnahmen 
werden vorgestellt, die Lernen und 
Lehren durch technischen Einsatz 
vereinfachen oder interessanter ge-
stalten. Außerdem soll das Thema 
kritisch hinterfragt werden. So ist bei-
spielsweise Datenschutz ein Thema 
welches durchleuchtet wird.  
(weiterlesen…) 

nach oben 
 

Erfolge bei der Bekämpfung von  
Übergewicht 

Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler der Universität Ulm legten 
2014 eine Studie vor, die erneut das 
Übergewicht von Kindern untersucht. 
Hier  zeigt sich, dass in den 80er und 
90er Jahren der Anteil der überge-
wichtigen Mädchen und Jungen noch 
stetig anstieg. Die aktuellen Messun-
gen zeigen hingegen, dass der Anteil 
der Kinder mit einem übergewichti-
gen Body-Mass-Index (BMI) gleich 
bleibt. In einigen Industrieländern 
wird sogar ein leichter Rückgang 
verzeichnet.  

Gründe für die Stagnation bezie-
hungsweise den Rückgang des An-
teils übergewichtiger Kinder führen 
die Forscherinnen und Forscher vor 
allem auf eine positive Veränderung 
im Lebensstil der Kinder zurück. Aber 
auch nationale und lokale Präventi-
onsprogramme haben das Thema in 
das Bewusstsein der Öffentlichkeit 
und der politischen Entscheidungs-
trägerinnen und Entscheidungsträger 
gebracht. Erfolge lassen sich vor al-
lem in den Bereichen Bewegung und 
Ernährung verzeichnen. So sei ein 
Anstieg der täglichen körperlichen 
Aktivität, eine Zunahme des Obst- 
und Gemüseverzehrs und eine Re-
duktion des Konsums von zuckerhal-
tigen Lebensmitteln anzumerken. 

Da jedoch der Anteil der übergewich-
tigen Kinder weiterhin hoch ist, sind 
weitere Präventionsmaßnahmen er-
forderlich. (weiterlesen…) 

nach oben 

 
 

Handreichungen zum Schulsanitäts-
dienst 

In vielen Schulen übernehmen Schü-
lerinnen und Schüler zusammen mit 
Lehrkräften die Erstversorgung von 
Verletzen und Erkranken an der 
Schule. Dafür durchlaufen die 
Schulsanitäterinnen und Schulsanitä-
ter zunächst eine Erste-Hilfe-
Ausbildung. Das niedersächsische 
Kultusministerium hat nun in Zu-
sammenarbeit mit den Landesver-
bänden der Hilfsorganisationen, den 

http://www.mk.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=1820&article_id=128720&_psmand=8
http://www.e-teaching.org/specials/mobiles_lernen
http://www.biomedcentral.com/1741-7015/12/17
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Gemeinde Unfallversicherungsver-
bänden aus Niedersachsen, und der 
Landesunfallkasse Niedersachsen 
eine Handreichung zum Schulsani-
tätsdienst veröffentlicht. Diese enthält 
Empfehlungen zur Implementierung 
von Schulsanitätsdienst und Informa-
tionen zu den rechtlichen Rahmen-
bedingungen. (weiterlesen...) 

nach oben 
 
 

Olweus Mobbing - Präventionsprogramm 

Der norwegische Psychologe Dr. 
Dan Olweus hat in den 1980er Jah-
ren ein Präventionsprogramm gegen 
Mobbing entwickelt. Dieses ist so-
wohl in Schweden, Island und den 
USA erfolgreich eingesetzt worden. 
Nun soll dieses Programm unter wis-
senschaftlicher Begleitung auch an 
30 weiterführenden Schulen in 
Deutschland eingeführt werden. Da-
bei wird zunächst der Ist-Zustand von 
Gewalt und Mobbing an den Schulen 
ermittelt. In 15 Schulen wird dann 
das Programm gestartet, wobei 
Lehrkräfte und Schulpersonal darin 
geschult werden, Mobbing zu erken-
nen und damit umgehen zu können. 
Diese Fortbildungen werden von zer-
tifizierten Olweus-Coaches durchge-
führt. Auch die Schülerinnen und 
Schüler werden durch Diskussions-
runden an das Thema Mobbing her-
angeführt. Außerdem werden Eltern 
und Familien durch zusätzliche Ver-
anstaltungen mit in das Programm 
einbezogen. In einem 18-monantigen 
Implementierungsprozess, sollen An-
ti-Mobbing-Strukturen an den Schu-
len aufgebaut und dauerhaft etabliert 
werden, sodass die Schulen das 
Programm anschließend selbststän-
dig weiterführen können. In den 15 
Kontrollschulen startet das Pro-
gramm ein Jahr später. Die Universi-
tät Heidelberg führt bis 2017 mehr-
fach Befragungen an den Schulen 
durch, damit Aussagen über langfris-
tige Effekte des Programms gemacht 
werden können. Danach ist auch ei-
ne Ausweitung des Projekts auf an-
dere Bundesländer möglich.  
(weiterlesen...) 

nach oben 

Starker Fluglärm verzögert die Leseent-
wicklung: 
Erste Ergebnisse aus NORAH 

Im Zusammenhang mit der Lärmwir-
kungsstudie NORAH (Noise-
RelatedAnnoyance, Cognition, and 
Health, zu Deutsch etwa: Zusam-
menhänge zwischen Lärm, Belästi-
gung, Denkprozessen und Gesund-
heit) sind nun erste Ergebnisse veröf-
fentlicht worden. 

Aus den Daten von 1.250 Schülerin-
nen und Schülern, ebenso vielen El-
tern und 85 Lehrkräften wurde der 
Zusammenhang von starkem Flug-
lärm und der Leseentwicklung von 
Zweitklässlern ermittelt. Verglichen 
wurden Schulen in hoch belasteten 
Gebieten (Dauerschallpegel bis zu 
59 Dezibel) und Schulen in Gebieten 
mit mäßigem bis keinem Fluglärm. 

So zeigt sich, dass Kinder, die in der 
Schule oder zu Hause hoher Flug-
lärmbelastung ausgesetzt sind, eine 
schlechtere Lernfähigkeit haben. 
Nachdem eine Reihe von Faktoren 
betrachtet wurden, die ebenfalls die 
Lernfähigkeit von Schülerinnen und 
Schülern beeinträchtigen können, 
ergab sich ein signifikanter Einfluss 
des Fluglärms bei Lesetests. Bei ei-
ner Zunahme um 10 Dezibel verrin-
gerte sich die Leseleistung um ein 
Zehntel. Dies entspreche einer Ver-
zögerung der Leseentwicklung um 
etwa zwei Monate.  

Auch bei Gesundheitsproblemen 
wurde ein kleiner Effekt gemessen. 
Kinder in hoch belasteten Gebieten 
hatten etwas häufiger Kopf- oder 
Bauchweh und fühlten sich öfter mü-
de und schlapp. Außerdem nahmen 
Kinder in hoch belasteten Gebieten 
häufiger Medikamente ein und in der 
Vergangenheit wurde etwas häufiger 
eine Sprech- oder Sprachstörung di-
agnostiziert. 

Die NORAH-Studie hat das Ziel, re-
präsentative und wissenschaftlich 
abgesicherte Auswirkungen von 
Lärm aus Flug-, Schienen- und Stra-
ßenverkehr auf die Gesundheit und 
Lebensqualität der betroffenen Be-
völkerung aufzuzeigen. Weitere Er-

http://www.mk.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=33255&article_id=116765&_psmand=8
http://www.klinikum.uni-heidelberg.de/Olweus-Mobbing-Praeventionsprogramm.138068.0.html
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gebnisse der NORAH-Studie werden 
in einem Jahr erwartet.  
(weiterlesen...) 

nach oben 
 
 

Abitur nach 13 Jahren 

Das Abitur nach 12 Jahren hat bei 
Schülerinnen und Schülern, aber 
auch bei den Lehrkräften, für ver-
mehrten Stress gesorgt. Die Jugend-
lichen beklagten sich über zu wenig 
Zeit zum Lernen, geringe Freizeit und 
wenig Zeit für Entspannung. Daher 
wurde im Juni 2013 ein Dialogforum 
„Gymnasien gemeinsam stärken“ ins 
Leben gerufen und damit ein Diskus-
sionsprozess um die Dauer der 
Schulzeit bis zum Abitur in Nieder-
sachsen gestartet. 

Zusätzlich wurde eine Experten-
kommission einberufen, welche ver-
schiedene Szenarien der Dauer der 
Schulzeit an den Gymnasien fachlich 
diskutieren und mögliche Auswirkun-
gen von Veränderungen darlegen 
sollten. Ziel war es, eine fundierte 
Basis für eine Entscheidungsfindung 
zu schaffen. Auf dieser Basis wurde 
ein neues Konzept für ein modernes 
Abitur nach 13 Jahren entwickelt. So 
sollen Gymnasien und nach Schul-
zweigen gegliederte KGSen in Nie-
dersachsen wieder die Möglichkeit 
eines Abiturs nach 13 Jahren bieten.  

Die Umstellung beginnt mit dem 
Schuljahr 2015/2016 und bezieht die 
Jahrgänge 5,6,7 und 8 mit ein, so-
dass der erste Abiturjahrgang mit 13 
Jahren 2020/2021 abschließen wird. 
Des Weiteren sollen deutliche Entlas-
tungen im Hinblick auf die Anzahl der 
Klausuren und der verpflichtenden 
Kurse in der Qualifikationsphase ge-
schaffen werden. Insgesamt soll eine 
Streckung der Schulzeit erfolgen. 
Das heißt, dass die Kerncurricula 
nicht ausgeweitet werden. Schülerin-
nen und Schülern soll mehr Zeit zum 
Lernen und Leben ermöglicht wer-
den. (weiterlesen...) 

nach oben 

GET.ON – Gesundheitstraining Online 

Gerade bei Lehrkräften ist die Gren-
ze zwischen Arbeit und Freizeit oft 
schwimmend. Das kostenfreie Ge-
sundheitstraining „GET.ON“ kann 
Menschen mit hohen beruflichen Be-
lastungen helfen, psychische Be-
schwerden und Schlafstörungen zu 
überwinden. 

Das Regenerationstraining hilft Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern mit 
einfachen und praktischen Verhal-
tenstipps und Regeln, wie sie wieder 
einen erholsamen Schlaf finden kön-
nen. So kann das sechswöchige On-
linetraining durch verschiedene Mo-
dule bei der Bewältigung von psychi-
schen Beschwerden helfen. Die 30-
60 Minuten langen Module haben 
sich alle in wissenschaftlichen Stu-
dien als wirksam erwiesen. Das Trai-
ning kann dabei helfen, Kraft aufzu-
tanken und langfristig vor Stresser-
krankungen, wie Burnout oder De-
pression zu schützen. 

Das Grundkonzept des Trainings 
liegt dabei in der Hilfe zur Selbsthilfe. 
So werden die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer für ihre Lebensumstände 
sensibilisiert und zur Selbstreflexion 
angeleitet. Auch weiterführende Un-
terstützung durch Erinnerungen per 
SMS oder individuelle Betragung 
durch einen Coach sind möglich.  

Entwickelt wurde das Programm von 
Fachkräften aus den Bereichen In-
formationstechnik, Psychologie und 
Psychotherapie, Gesundheitsökono-
mie und Pädagogik an der Leuphana 
Universität Lüneburg. Im Rahmen ei-
ner wissenschaftlichen Studie, wel-
che von der Unfallkasse NRW unter-
stützt wird, wird das Regenerations-
training untersucht. (weiterlesen...) 

nach oben 

 
 

Aktionstag „Bewegte Kinder 
– Schlaue Köpfe“ von Klasse 1-10 und 
Aktionstag plus 

Bewerbungen für Aktionstage sowie Nach-
haltigkeitsmodule für das Schuljahr 
2014/2015 sind noch möglich 
 

http://www.aerztezeitung.de/medizin/krankheiten/neuro-psychiatrische_krankheiten/article/872554/kinderstudie-starker-fluglaerm-verzoegert-leseentwicklung.html?sh=117&h=-1625197168
http://www.mk.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=34581&article_id=123195&_psmand=8
http://www.geton-training.de/
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Die Aktionstage „Bewegte Kinder – 
schlaue Köpfe“ zur Bewegungs- und 
Gesundheitsförderung im Schulwe-
sen sind als Bestandteil der nieder-
sächsischen Qualitätsoffensive stär-
ker denn je von Schulen nachgefragt, 
die sich ein entsprechendes Schul-
profil erarbeiten wollen. Um Nachhal-
tigkeit der Impulse des Aktionstages 
„Bewegte Kinder – Schlaue Köpfe“ 
zu sichern, wurde das Angebot mit 
dem Aktionstag plus erweitert. 

Zur Unterstützung der Schulen in ih-
rem Entwicklungsprozess auf dem 
Weg zu einem bewegten und gesun-
den Schulprofil werden drei Frage-
stellungen im Rahmen eines eintägi-
gen Aktionstages vor Ort bearbeitet: 

1. Wie kann Lernen im Unterricht 
durch bewegende und bewe-
gungsbegleitende Aktivitäten für 
Schülerinnen, Schüler und Lehr-
kräfte motivierender und wir-
kungsvoller gelingen? 

2. Wie können Rahmenbedingun-
gen einer Schule (Innen- und 
Außenräume) dazu beitragen, 
Bewegung zuzulassen, zu for-
dern und zu fördern? 

3. Wie lassen sich förderliche Be-
dingungen für eine bewegte 
Schule in die Schulorganisation 
einbinden? 

Für die Durchführung der Aktionsta-
ge entstehen der Schule keine Kos-
ten. (weiterlesen...) 

nach oben 

 
 

Gesund Leben Lernen 

Workshop der Steuersprecherinnen und -
sprecherundTagung "Wir reden mit" der 
Schülerinnen und Schüler in Hannover und 
Oldenburg 

„Wir reden mit!“ - Unter diesem Motto 
fanden im Rahmen des niedersach-
senweit angebotenen Programmes 
Gesund Leben Lernen (GLL) in Han-
nover und Oldenburg Veranstaltun-
gen für Schülerinnen und Schüler 
statt. Die Schülerinnen und Schüler 
stellten dabei ihre eigene Schule vor 
und entwickelten konkrete Verbesse-
rungsvorschläge hinsichtlich einer 

gesundheitsförderlichen Schule. Ziel 
sowohl der beiden Veranstaltungen 
als auch des Programmes ist es, die 
Schülerschaft der beteiligten GLL-
Schulen genauso an den Maßnah-
men der Gesundheitsförderung zu 
beteiligen wie die Lehrkräfte, das 
nichtlehrende Personal und auch die 
Eltern. Die an GLL teilnehmenden 
Schulen werden über einen Zeitraum 
von zwei Jahren beim Aufbau eines 
Gesundheitsmanagements unter-
stützt. Neben der Veranstaltung für 
die Schülerinnen und Schüler findet 
unter anderem auch eine Veranstal-
tung für die Schulleitungen statt. Inte-
ressierte Schulen, die bisher noch 
nicht an GLL teilgenommen haben, 
können sich schon jetzt für den 
nächsten Durchgang bewerben, der 
mit dem Schuljahr 2015/2016 be-
ginnt.(weiterlesen...) 

nach oben 

 
 
 

»die initiative ¬ Gesundheit ¬ Bildung ¬ 
Entwicklung« und der neue Orientie-
rungsrahmen Schulqualität 

»die initiative« nimmt im Schulportal 
unter www.dieinitiative.de in allen 
Angeboten Bezug auf den Orientie-
rungsrahmen Schulqualität in Nie-
dersachsen. Damit leistet sie einen 
Beitrag zur Qualitätssicherung und 
bietet Schulen Unterstützung bei der 
Verortung eigener gesundheitsför-
dernder  Angebote im System des 
Orientierungsrahmens.  

Eine kurze Erläuterung im Hinblick 
auf die Zuordnung von Angebotsin-
halten zu den jeweiligen Qualitätsbe-
reichen, -merkmalen und Teilmerk-
malen ist für Schulen eine wertvolle 
Hilfe, um das bestehende Schulpro-
gramm weiter zu entwickeln.  

Mit der Veröffentlichung des neuen 
Orientierungsrahmens Schulqualität 
in Niedersachsen im Juli 2014 hat 
sich »die initiative«  eine Aktualisie-
rung im Schulportal vorgenommen. 
Alle derzeit 83 Angebote der Ge-
sundheitsförderung im Schulportal 
werden einzeln auf den Bezug des 
neuen Orientierungsrahmens hinter-

http://bewegteschule.de/
http://www.gesundheit-nds.de/CMS/arbeitsschwerpunkte-lvg/erziehung-und-bildung/2-gesund-leben-lernen
http://www.dieinitiative.de/
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fragt und angepasst. Spätestens zur 
didacta im Februar 2015 in Hannover 
wird das Schulportal mit komplett 
neuen Bezügen zum Orientierungs-
rahmen erscheinen. »die initiative« 
bietet damit eine Arbeitserleichterung 
und Entscheidungshilfe für Akteure 
im Setting Schule mit dem Anspruch 

auf Transparenz und Qualitätssiche-
rung. Vergleichbar besteht dieser 
Ansatz auch im Informationsportal 
Kita hinsichtlich des Orientierungs-
plans Kita-Qualität in Niedersachsen. 
(weiterlesen…) 

nach oben 

 
 

 

Wettbewerbe & Co. 
 

Schülerzeitungswettbewerb: 
Sonderpreise zum Thema Gesundheit 

Der Schülerzeitungswettbewerb 
vergibt im Jahr 2015 neben den 
Hauptkategorien auch Sonderpreise 
zu Themen im Gesundheitsbereich. 
Eingereicht werden können Artikel 
zum Themengebiet „Fallen gelassen 
– oder gelassen fallen? Leben mit 
gesundheitlichen Einschränkungen“ 
und zum Thema „Unter die Lupe 
genommen – Sicherheit und Ge-
sundheit an der Schule“. Die Son-
derpreise werden von der AOK – 
Die Gesundheitskasse bzw. von der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversi-
cherung Berlin vergeben. Einsende-
schluss ist der 15. Januar 2015 
(Poststempel). 

Benötigt werden drei Exemplare der 
Schülerzeitungsausgabe, mit der 
sich beworben wird, außerdem Na-
me, Adresse, Telefonnummer und 
E-Mail-Adresse eines Ansprechpart-
ners, die Schule und die Schulform, 
der Name der Schülerzeitung, sowie 
die Sonderpreiskategorie für die sich 
beworben wird. Außerdem wird die 
Seitenzahl benötigt, auf der der Arti-
kel zum Sonderpreisthema zu finden 
ist. (weiterlesen…) 

nach oben 

 
 

Stärkung für den Rücken: Die „Tänzer“ 

Die Deutsche Gesetzliche Unfallver-
sicherung fordert Klassen dazu auf, 
ihren eigenen „Rückentanz“ zu ent-

wickeln. Dabei soll die gesamte 
Klasse kreativ einen Tanz entwer-
fen, der mindestens vier vorgegebe-
ne Übungen enthält, die den Rücken 
stärken. Wo und wie getanzt wird, 
kann die Klasse selbst entscheiden. 
So kann daraus beispielsweise ein 
Flashmob auf dem Schulhof oder in 
der Fußgängerzone werden. Einzu-
reichen sind eine Videodokumenta-
tion, eine Fotodokumentation sowie 
ein zweiseitiger Bericht über die 
Vorbereitung und Durchführung der 
Aktion. Einsendeschluss ist der 27. 
Februar 2015. (weiterlesen...) 

nach oben 

 
 

Rückengymnastik für alle: 
Die „Beweger“ 

Durch den Wettbewerb „Die Bewe-
ger“ sollen alle Schülerinnen, Schü-
ler und Lehrkräfte einer Schule dazu 
bewegt werden, gemeinsam min-
destens 10 Minuten Rückengymnas-
tik zu betreiben. Dafür kann entwe-
der ein eigenes Gymnastikpro-
gramm entworfen oder vorgegebene 
Übungen genutzt werden. Der Krea-
tivität sind dabei keine Grenzen ge-
setzt. Eingereicht werden müssen 
eine Videodokumentation, eine Fo-
todokumentation sowie ein 2-seitiger 
Bericht über die Vorbereitung und 
Durchführung der Aktion. Des Wei-
teren sind Sonderregelungen für das 
Benutzen von Musik zu beachten. 
Aktionen rund um die Rückengym-
nastik, wie die Erstellung eine 

http://www.dieinitiative.de/menue/nibis.phtml?menid=1050&PHPSESSID=7673c7b0df03fc3d274b09fc041849ad
http://www.schuelerzeitung.de/projekte-und-veranstaltungen/schuelerzeitungswettbewerb/mitmachen/sonderpreise/
http://www.jwsl.de/kreativpreis/taenzer/index.php
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Wandzeitung oder das Bewerben 
der Aktion in der Schule, sind gerne 
gesehen und können ebenfalls bis 
zum 27. Februar 2015 mit einge-
reicht werden. (weiterlesen...) 

nach oben 

 
 

Schulhof der Zukunft 

Mit dem Wettbewerb „Schulhof der 
Zukunft“ zeichnet die Stiftung „Le-
bendige Stadt“ und die „Deutsche 
Umwelthilfe e.V.“ Schulen mit be-
sonders kreativ gestalteten Schulhö-
fen aus. Insgesamt werden sechs 
Schulhöfe prämiert, welche beson-
ders kinder- und jugendfreundliche 
Orte sind und damit Vorbildcharakter 
für andere Schulen haben. Schulen 
mit Schulhöfen, welche Schülerin-
nen und Schülern die Möglichkeit 
bieten während des Schulalltags ab-
zuschalten und aufzutanken, können 

sich bis zum 28. Februar 2015 be-
werben. (weiterlesen...) 

nach oben 
 
 

Förderung für Mädchen- 
und Frauenprojekte 

Projekte, welche dafür sorgen, dass 
Mädchen und Frauen frei von Ge-
walt leben können und dass sie in 
der Gesellschaft mitentscheiden 
können, erhalten die Chance auf ei-
ne Förderung von bis zu 5.000 Euro. 
Dafür nimmt das Förderprogramm 
„filia“ bis zum 1. März 2015 Anträge 
mit Ideen und Plänen für Projekte 
entgegen. Bedingung ist, dass die 
Projekte von Frauen oder Mädchen 
geleitet werden und frühestens ab 
dem 15. Juli 2015 starten. Zudem 
kommen nur Organisationen für eine 
Förderung in Frage, die in Deutsch-
land als gemeinnützig anerkannt 
sind. (weiterlesen...) 

nach oben 

 
 
 
 

Unterrichtshilfen & Co. 
 

Unterrichtsmaterialien zum Thema  
Rückengesundheit 

Die Deutsche Gesetzliche Unfallver-
sicherung hat vielfältige Unter-
richtsmaterialien zum Thema Rü-
cken für berufsbildende Schulen 
entwickelt. Dazu gehören verschie-
dene Unterrichtseinheiten mit Ar-
beitsblättern, Filmen und weiteren 
Materialien. Dabei kann gewählt 
werden, ob die Materialien für eine 
Vertretungsstunde, für einen spon-
tanen Einsatz beziehungsweise für 
die Restzeit einer Planstunde oder 
für eine gesamte Planstunde einge-
setzt werden sollen. Dazu gehören 
Einheiten in den gezielt Inhalte zum 
Thema Rücken erarbeitet werden 
können, aber auch Einheiten, wel-
che Bewegungsübungen vermitteln. 
(weiterlesen...) 

nach oben 

Sicherheitszeichen: 
Unterrichtsmaterialien für Berufsbilden-
de Schulen:  

Für Auszubildende ist es wichtig, 
dass sie Sicherheitskennzeichnun-
gen verstehen und deuten können, 
denn sie weisen auf Risiken und Ge-
fahren am Arbeitsplatz hin. So müs-
sen sie beispielsweise wissen, wo 
sie einen Schutzhelm tragen müs-
sen und wie sie sich im Notfall zu 
verhalten haben. Das richtige deu-
ten von Sicherheitszeichen kann so 
lebensrettend sein. 

Neue Unterrichtsmaterialien der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversi-
cherung vermitteln Inhalte rund um 
das Thema Sicherheitszeichen. Da-
bei können die Schülerinnen und 
Schüler zunächst mit Hilfe eines 
computergestützten Trainingspro-

http://www.jwsl.de/kreativpreis/beweger/index.php
http://www.deinschulhof.de/index.php?id=8
http://www.filia-frauenstiftung.de/inhalt/filia-eine-tochter-der-frauenbewegung/antraege-stellen/foerderrichtlinien.html
http://www.jwsl.de/aktion2014/lehrer/index.php
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gramms die Bedeutung von Sicher-
heitszeichen erlernen. Anschließend 
sollen Sicherheitskennzeichnungen 
in den Betrieben erkundet und in der 
Klasse diskutiert werden. 

Inhalte der Unterrichtseinheit sind: 

- Bedeutung einer korrekten Si-
cherheitskennzeichnung 

- Systematik der Sicherheitskenn-
zeichnung 

- Die aktuell gültige Arbeitsstätten-
regel ASR A1.3 von Februar 
2013 

- Verantwortlichkeiten für die Si-
cherheitskennzeichnung im Sin-
ne eines betrieblichen Arbeits-
schutzes 

(weiterlesen...) 
nach oben 

 
 

Fast Food – Pro und Contra 

Der Fast-Food-Konsum bei Jugend-
lichen – vor allem bei den Jungen - 
steigt stetig an. Die Unterrichtsreihe 
der Deutschen Gesetzlichen Unfall-
versicherung soll den Jugendlichen 
die positiven und negativen Aspekte 
von Fast Food aufzeigen. Inhalte 
sind:  
- Vor und Nachteile von Fast Food 
- Fast Food unter ernährungsphy-

siologischen Aspekten 
- Möglichkeiten, einer nährstoff-

reichen Verpflegung mit Fast 
Food 

Ziel ist es mit Klassen ins Gespräch 
zu kommen, welche die schuleigene 
Mensa in der Mittagspause nur we-
nig nutzen und stattdessen Imbiss-
stände in der Umgebung aufsuchen.  

Die Lerneinheit richtet sich an Jahr-
gangsstufen 7 bis 9 und soll vor al-
lem den Umgang mit Fast Food in 
der Mittagspause und im Schulalltag 
aufgreifen. (weiterlesen...) 

nach oben 
 
 

Kostenloses Lernprogramm für  
Lese- und Schreibanfänger 

Die LegaKids-Stiftung bietet mit der 
„Lurs-Akademie – Schritt für Schritt 
zum Lesen und Schreiben“ ein kos-
tenloses Lernprogramm für Lese- und 

Schreibanfänger an. In 25 Videos ler-
nen Kinder die Welt der Sprache ken-
nen. Das Rechtschreibmonster Lurs 
und seine Schülerinnen und Schüler, 
die Lürslein, begleiten sie dabei. So 
wird bei den Kindern auf humorvolle 
und spannende Art und Weise Inte-
resse am Schreiben und Lesen ge-
weckt. Dabei wird zunächst der Sinn 
und Nutzen der Schrift erläutert, das 
Sprachbewusstsein vertieft und die 
Schreibhand ermittelt. Weiterhin wird 
den Kindern auf humorvolle Art und 
Weise erläutert, warum das richtige 
Schreiben so wichtig ist. So werden 
Rechtschreibregeln vermittelt und 
Tipps gegeben, wie sich die Kinder 
das Lesen einfacher gestalten kön-
nen. Zusätzliche Informationen, wie 
Spielideen und Übungsblätter, stehen 
ebenfalls bereit, sodass Eltern und 
Lehrkräfte den Lernprozess der Kin-
der unterstützten können.  
(weiterlesen...) 

nach oben 

 
 

Lärmschutz – Hör genau! 

Lärm gilt als einer der größten Stres-
soren im Bildungsbereich – rund 80 
Prozent der Lehrkräfte leiden darun-
ter. Für die Kinder wirkt sich Lärm 
ebenfalls negativ aus. Gerade in der 
Grundschule sind die Hörbedingun-
gen entscheidend und ein Geräusch-
teppich im Hintergrund erschwert den 
Lernprozess messbar. Kinder, die für 
das Hören sensibilisiert sind und ge-
nau zuhören können, lernen dadurch 
auch, Verantwortung für sich selbst 
und ihre Gesundheit zu übernehmen. 
Diese Unterrichtseinheit eignet sich 
besonders zum Einsatz in den The-
menfeldern „Körper“ und „Gesund-
heitserziehung“ des Sachkundeunter-
richts der dritten und vierten Klasse. 
Einzelne Bausteine können fächer-
übergreifend im Musik- und Deutsch-
unterricht eingesetzt werden. Die 
Schülerinnen und Schüler experimen-
tieren mit Klängen und Geräuschen, 
machen Erfahrungen zu Lärm und 
Stille und lernen, wie das Ohr be-
schaffen ist. (weiterlesen...) 

nach oben 

http://dguv-lug.de/bbs_arbeitsschutz_sicherheitszeichen.php
http://dguv-lug.de/1061907.php
http://www.legakids.net/eltern-lehrer/lernmaterialien/lurs-akademie/#c3519
http://www.dguv-lug.de/laermschutz.php
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Lärm und Gesundheit 

Zum Thema Lärm und Gesundheit 
bietet die Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung Unter-
richtsmaterial für die Klassen 5 bis 
10 an. Hierin befinden sich Sachin-
formationen und Vorschläge zur Be-
handlung des Themas. Auch eine 
DVD mit Lehrfilm, ein Bildschirmex-
periment und eine Audio-CD gehö-
ren zum Unterrichtsmaterial. Dabei 
wird das Thema zum einem aus na-
turwissenschaftlicher Sicht ange-
sprochen, zum anderen fließen aber 
auch soziale und technisch Aspekte 
mit in die Lehreinheiten ein, sodass 
das Material in unterschiedlichen 
Fächern genutzt werden kann. 
(weiterlesen...) 

nach oben 

 
 

Alkohol – Filme und Arbeitsmaterial 

Für die Suchtprävention in den 
Klassen 7 bis 10 stellt die Bundes-
zentrale für gesundheitliche Aufklä-
rung eine DVD bereit, welche das 
Thema Alkohol behandelt. Diese 
enthält einen pädagogischen Leitfa-
den, einen Spiel- und einen Sach-
film, Arbeitsblätter, interaktive Tafel-
bilder, Folien und Experteninter-
views zum Thema Alkohol. So stellt 
der Spielfilm beispielsweise die 
Gründe und möglichen Auswirkun-
gen von Alkoholkonsum junger 

Menschen dar und eignet sich daher 
als Einstieg in das Thema. Die Ma-
terialien können von Lehrkräften, 
Lehramtsstudierenden und Lehr-
amtsanwärterinnen und -anwärter 
auf der Webseite der Bundeszentra-
le für gesundheitliche Aufklärung 
kostenfrei bestellt werden.  
(weiterlesen...) 

nach oben 

 
 

Gewaltprävention in der Ausbildung 

Ein Lernprogramm für Führungskräfte und 
Beschäftigte in Bildungseinrichtungen 

Die Verwaltungs-Berufsgenossen-
schaft (VBG) hat als gesetzliche Un-
fallversicherung ein Online-
Lernprogramm für die Gewaltprä-
vention in der Ausbildung entwickelt. 
Das Programm richtet sich an Füh-
rungskräfte und Beschäftigte von 
Bildungseinrichtungen und zeigt 
praktisch auf, wie sich Konfliktpo-
tenzale reduzieren lassen. Das Mo-
dul bietet Betrieben zahlreiche In-
formationen zur Gewaltprävention 
und leitet an, wie Maßnahmen im 
Betrieb umgesetzt werden. So wird 
erläutert wie das Selbstwertgefühl 
von Auszubildenden gestärkt wer-
den kann und wie gewaltfreie Kom-
munikation funktioniert.  
(weiterlesen...) 

nach oben 

 

 
 
 
 

Literatur& Co. 
 

Online Spiel klärt über sexueller Miss-
brauch auf 

Im Zusammenhang mit der bundes-
weiten Initiative „Trau dich!“ des 
Bundesministeriums für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend und der 
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung wurde ein interaktives 
Online-Spiel entwickelt, welches 
acht- bis zwölfjährige Kinder über 

sexuellen Missbrauch und körperli-
che Selbstbestimmung aufklärt. Ziel 
ist es, Familien in ihrer Kommunika-
tion zu stärken, Kinder in ihrer 
Sprechfähigkeit zu fördern und sie 
über ihre Rechte aufzuklären. Die 
Kinder sollen durch das Spiel dazu 
angeregt werden, anderen Mädchen 
und Jungen in schwierigen Situatio-
nen zu helfen. Betroffene Kinder 
werden motiviert, sich an Vertrau-

http://www.bzga.de/infomaterialien/unterrichtsmaterialien/nach-themen/?idx=113
http://www.bzga.de/infomaterialien/unterrichtsmaterialien/nach-themen/?idx=2364
http://www.vbg.de/wbt/gewaltpraevention/daten/html/001.htm
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enspersonen zu wenden. Bei dem 
Spiel können die Kinder wahlweise 
in die Rolle der Spielfigur Lena oder 
Leon schlüpfen und vier Geschich-
ten durchspielen, in denen ein Kind 
von grenzüberschreitenden Erleb-
nissen erzählt. Hier geht es zum 
Spiel. 

Neben dem Spiel bietet die Internet-
seite von „Trau dich!“ weitere kind-
gerechte Informationen und Angebo-
te. Speziell für Eltern und pädagogi-
sche Fachkräfte gibt es ein weiteres 
Online-Angebot der Initiative „Trau 
dich!“ (weiterlesen...) 

nach oben 

 
 

Kinder und Onlinewerbung 
Ein Ratgeber für Eltern 

Der Ratgeber 
„Kinder und 
Onlinewerbung“ 
erläutert die 

vielfältigen 
Werbeformen 

im Internet. So 
wird herausge-
stellt, welchen 
werblichen An-
sprachen Kinder 
ausgesetzt sind 

und welche Daten sie im Internet 
hinterlassen. Am Ende jedes Kapi-
tels finden sich konkrete Antworten 
und Hilfen für Erziehende, um Kin-
der bei der Entwicklung ihrer Wer-
bekompetenz im Internet zu unter-
stützen. Herausgegeben wurde der 
Ratgeber vom Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend und der Landesanstalt für 
Medien NRW. (weiterlesen...) 

nach oben 

 
 

Einführung in die Konfrontative  
Pädagogik 

Wie können gewalttätige Kinder und 
Jugendliche mit ihren Taten konfron-
tiert werden? Und wie lässt sich eine 
Beschäftigung mit den Opfern ein-
fordern?  

Mit diesen Fragen setzt sich die 
Konfrontative Pädagogik als sozial-

pädagogischer Handlungsansatz 
auseinander. Im Mittelpunkt stehen 
dabei Gesprächstechniken und ver-
schiedene Formen von Anti-
Aggressivitäts-Trainings, die sich im 
Umgang mit gewalttätigen Kindern 
und Jugendlichen als äußerst wirk-
sam erwiesen haben. Ebenso stel-
len die Autoren methodische Ansät-
ze einer Konfrontativen Pädagogik 
mit Fallbeispielen dar. Am Ende ei-
nes jeden Kapitels stehen so ge-
nannte „Übungsfragen“, die den Le-
senden noch einmal zur Reflexion 
anregen. 

Rainer Kilb, Jens Weidner: Einführung 
in die Konfrontative Pädagogik. Ernst 
Reinhardt Verlag, München, Basel, 
2013,158 Seiten, ISBN 978-3-8252-
3868-1, 19,99 Euro 

nach oben 

 
 

Jahrbuch Sucht 2014 

Das jährlich erscheinende Werk der 
Deutschen Hauptstelle für Suchtfra-
gen (DHS) liefert aktuelle Statistiken 
rund um das Thema Sucht. Das 
Buch erfasst themenspezifische Da-
tenlagen, zum Beispiel zu Eigen-
schaften von Suchtmitteln sowie 
Gewohnheiten und Folgen des Kon-
sums und stellt die daraus entste-
hende Trends dar. Auch die Versor-
gungslage und Rehabilitationsmaß-
nahmen Suchtkranker in Deutsch-
land werden näher beleuchtet. Unter 
dem Kapitel „Aktuelle Themen“ wer-
den der Suchtmittelkonsum bei 
Menschen mit geistiger Behinderung 
aufgegriffen, Werbestrategien der 
legalen Suchtmittelindustrie und de-
ren Wirkweise kritisch diskutiert, so-
wie das Phänomen des „Komasau-
fens“ bei Jugendlichen und die 
mangelnden Konsequenzen für die 
Verkaufsstellen hinterfragt. Ab-
schließend sind Kontaktdaten ver-
schiedener Institutionen aus dem 
Suchtbereich gelistet. 

DEUTSCHE HAUPTSTELLE FÜR SUCHTFRA-

GEN (HRSG.): Jahrbuch Sucht 2014. 
Pabst Science Publishers, Lengerich, 
2014, 321 Seiten, ISBN 978-3-89967-
916-8, 20,00 Euro 

nach oben 

http://www.trau-dich.de/deine-staerken#spiel
http://www.trau-dich.de/deine-staerken#spiel
http://www.multiplikatoren.trau-dich.de/
http://lfmpublikationen.lfm-nrw.de/index.php?view=product_detail&product_id=363
http://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_1?ie=UTF8&field-author=Rainer+Kilb&search-alias=books-de&text=Rainer+Kilb&sort=relevancerank
http://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_2?ie=UTF8&field-author=Jens+Weidner&search-alias=books-de&text=Jens+Weidner&sort=relevancerank
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Bildung und Bewältigung im Zeichen 
von sozialer Ungleichheit 

Im Fokus des Buches stehen die 
zwei Fragen: Wie sind Prozesse der 
Bildung und Bewältigung in biografi-
schen Übergängen junger Frauen 
und Männer verknüpft? Auf welche 
Weise werden diese Prozesse durch 
institutionelle Strukturen und Set-
tings unterstützt oder verhindert? 
Den Fragen wird von Autorinnen 
und Autoren nachgegangen, die der 
Nachwuchsforschungsgruppe 
„Durchlässigkeit und Chancen-
gleichheit in der Bildungspolitik“ an-
gehören. Der komplexe Zusammen-
hang von Bildungsprozessen, Be-
wältigungsprozessen und der (Re-) 
Produktion sozialer Ungleichheit 
wird in den Buchbeiträgen aus ver-
schiedenen Perspektiven diskutiert, 
die jeweils theoretisch-konzeptio-
nelle Fragen wie auch empirische 
Zugriffe implizieren. Dabei fließen in 
die Betrachtungen zentrale Konzep-
te der sozialpädagogischen Diskus-
sion ein. Das Buch richtet sich an In-
teressierte aus Bildung und Sozial-
wissenschaften. 

SARINA AHMED, AXEL POHL, LARISSA VON 

SCHWANENFLÜGEL, BARBARA STAUBER 

(HRSG.): Bildung und Bewältigung im 
Zeichen von sozialer Ungleichheit. The-
oretische und empirische Beiträge zur 
qualitativen Bildungs- und Übergangs-
forschung. Beltz Verlag, Weinheim und 
Basel, 2013, 188 Seiten, ISBN 978-3-
7799-1935-3, 29,95 Euro 

nach oben 

 
 

Mädchen- und Frauenbildung in Europa 

Die Autorin legt die erste umfassen-
de Darstellung der Geschichte der 
Mädchen- und Frauenbildung seit 
1500 im europäischen Vergleich vor. 
Im Zentrum stehen dabei die Ent-
wicklungen in Deutschland, Frank-
reich und England. Blicke nach Süd- 
und Osteuropa, Skandinavien und in 
die Niederlande bereichern das Bild. 
Der Überblick beginnt 1500, weil die 
Umbrüche durch die Kirchenreform 
im 16. Jahrhundert epochale Aus-
wirkungen auf die europäische Ge-

schlechterordnung hatten. Vor allem 
das neuzeitliche Eheverständnis be-
stimmte für die folgenden Jahrhun-
derte Ziele, Debatten und Inhalte der 
Mädchenbildung. In jüngerer Zeit 
verwob sich der Kampf um Bildungs-
rechte mit dem Kampf um eine So-
zialreform. Die fünf Kapitel des Bu-
ches sind chronologisch angelegt 
und reichen bis ins Jahr 2000. Die 
verschiedenen Bildungsinstitutionen 
wie die Privaterziehung, Jungfrau-
enschulen, Armen- und Industrie-
schulen, Pensionate und Töchter-
schulen werden im Spiegel ihrer Zeit 
beschrieben. Dabei werden Stim-
men von Frauen zu Gehör gebracht, 
die in der Pädagogik unbeachtet 
blieben, sich oft im Schatten großer 
Männer auf dem „Nebenschauplatz“ 
Mädchenbildung äußerten. An Pä-
dagogik Interessierte wird es freuen. 

JULIANE JACOBI: Mädchen- und Frauen-
bildung in Europa. Von 1500 bis zur 
Gegenwart. Campus Verlag, Frank-
furt/M., New York, 2013, 509 Seiten, 
ISBN 978-3-593-39955-3, 39,90 Euro 

nach oben 

 
 

Gesundheitsförderung im Setting Schule 

In dem Buch geht die Autorin – mit 
Hilfe verschiedener Autorenbeiträge 
– den Fragen nach: Wie lässt sich 
Gesundheitsförderung als obligatori-
scher Bestandteil der Institution 
Schule etablieren? In welchem Um-
fang findet sie im Setting Schule 
statt? Welche Aufgaben hat die 
Lehrerbildung im Kontext der Ge-
sundheitsförderung? Inwiefern wird 
Gesundheitspädagogik als Teildis-
ziplin der Erziehungswissenschaft 
anerkannt? Die Beantwortung der 
Fragen stellt den aktuellen Stand zu 
Gesundheitsförderung und Sucht-
prävention an Schulen in Deutsch-
land und Polen dar. Neben der Ge-
sundheitsförderung werden auch 
Suchtrisiken und das Gesundheits-
verhalten von Kindern und Jugendli-
chen beleuchtet. Ziel der Autorin ist 
es, zum einen gesundheitliche Risi-
kofaktoren bei Schülerinnen und 
Schülern aufzuzeigen und zum an-
deren suchtpräventive, als auch ge-
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sundheitsfördernde Maßnahmen an 
deutschen und polnischen Schulen 
zu diskutieren und in der Lehreraus-
bildung zu verankern. 

MARIA A. MARCHWACKA (HRSG.): Ge-
sundheitsförderung im Setting Schule. 
Springer VS, Wiesbaden, 2013, 368 
Seiten, ISBN 978-3-658-00527-6, ISBN 
978-3-658-00528-3 (eBook), 39,99 Euro 

nach oben 

 
 

Die Bildung des Körpers 

In den Fachaufsätzen des vorlie-
genden Bandes werden Erkenntnis-
se der erziehungswissenschaftlichen 
Geschichtsforschung wie auch pä-
dagogisch-anthropologische Per-
spektiven dargestellt und so Bedin-
gungen und Einfluss auf Körperbil-
der und Körperbildung aufgezeigt. 
„Die Körper fungieren als Agenten 
von Selbst-Konstruktion, werden zu 
Medien der Selbstgestaltung und 
Selbstbildung und sind Gegenstand 
hoch differenzierter Diskurse“, heißt 
es zusammenfassend im Klappen-
text. Das Buch aus der Reihe der 
„Beiträge zur pädagogischen Grund-
lagenforschung“ bietet der psycho-
logisch-interessierten Fachleser-
schaft einen Einblick in die Fülle der 
Konzepte um Körperlichkeit und 
Leiblichkeit. 

JOHANNES BILSTEIN, MICHA BRUMLIK 

(HRSG.): Die Bildung des Körpers. Beltz 
Juventa, Weinheim und Basel, 2013, 
336 Seiten, ISBN 978-3-7799-1270-5, 
32,95 Euro 

nach oben 

 
 

Herausforderungen des Jugendalters 

Das Buch befasst sich mit den Her-
ausforderungen, mit denen Heran-
wachsende in ihrem täglichen Leben 
konfrontiert sind. Als Herausforde-
rungen werden zum Beispiel der 
Umgang mit Medien, die politische 
Partizipation, die eigene Sexualität 
und Gesundheit thematisiert. Durch 
diesen Blickwinkel findet bewusst 
eine Abkehr von einer defizitorien-
tierten Perspektive statt, die der Be-
obachtung des Herausgebers zufol-

ge in vielen anderen Publikationen 
zum Jugendalter vorherrschend ist. 
Die einzelnen Beiträge, die bereits in 
der Enzyklopädie Erziehungswis-
senschaft Online erschienen sind, 
geben gute Überblicke über die je-
weiligen Themenbereiche. Sie sind 
für Vertreterinnen und Vertreter der 
Wissenschaft aber auch Akteurinnen 
und Akteure der Jugendhilfe gleich-
ermaßen interessant. Wünschens-
wert wäre allerdings eine stärkere 
Herausarbeitung von Verbindungsli-
nien zwischen den einzelnen Beiträ-
gen. 

STEFAN BORRMANN (HRSG.): Herausfor-
derungen des Jugendalters. Beltz Ju-
venta, Weinheim und Basel, 2013, 236 
Seiten, ISBN 978-3-77-99-2905-5, 
19,95 Euro 

nach oben 

 
 

Inklusive Bildung 

An der Hochschule Osnabrück gibt 
es seit 2012 den Forschungs-
schwerpunkt „Inklusive Bildung – 
Teilhabe als Handlungs- und Orga-
nisationsprinzip“. Bestandteil des 
Forschungsvorhabens ist die Her-
ausgabe der Buchreihe „Inklusive 
Bildung“. Band 1 beschreibt ein 
Grundkonzept zur Implementierung 
Inklusiver Bildung auf verschiedenen 
Ebenen. Die Herausgebenden ana-
lysieren in ihren Beiträgen, welche 
Umsetzungsprozesse Inklusion mit 
sich bringt. Dabei wird der Blick vor 
allem auf die Bereiche Schule, 
schulbezogene Kinder- und Jugend-
hilfe, Tagesbetreuung und das Ar-
beitsleben gelegt. In ausführlichen 
Artikeln werden die einzelnen Berei-
che hinsichtlich der Ausgangslage, 
bereits vorhandener Konzepte und 
zukünftiger Forschungsbedarfe be-
trachtet.  

GREGOR HENSEN, BURKHARD KÜSTER-

MANN, STEPHAN MAYKUS, ANDREA 

RIECKEN, HEIKE SCHINNENBURG, SILVIA 

WIEDEBUSCH(HRSG.): Inklusive Bildung 
– Organisations- und professionsbezo-
gene Aspekte eines sozialen Pro-
gramms. Beltz Juventa, Stuttgart, 2014, 
328 Seiten, ISBN 978-3-7799-2927-7, 
29,95 Euro 

nach oben 

http://www.beltz.de/de/beltz-juventa/unsere-autoren/autor/gregor-hensen.html
http://www.beltz.de/de/beltz-juventa/unsere-autoren/autor/burkhard-kuestermann.html
http://www.beltz.de/de/beltz-juventa/unsere-autoren/autor/burkhard-kuestermann.html
http://www.beltz.de/de/beltz-juventa/unsere-autoren/autor/stephan-maykus.html
http://www.beltz.de/de/beltz-juventa/unsere-autoren/autor/andrea-riecken.html
http://www.beltz.de/de/beltz-juventa/unsere-autoren/autor/andrea-riecken.html
http://www.beltz.de/de/beltz-juventa/unsere-autoren/autor/heike-schinnenburg.html
http://www.beltz.de/de/beltz-juventa/unsere-autoren/autor/silvia-wiedebusch.html
http://www.beltz.de/de/beltz-juventa/unsere-autoren/autor/silvia-wiedebusch.html
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Veranstaltungen 
 

SchmExperten in der Lernküche 
- Mehr als Kochen 

Methodenvielfalt im Fachunterricht 

13.01.2015, Lüneburg 

Das Unterrichtsmaterial „SchmEx-
perten in der Lernküche“ versucht 
Jugendliche für ausgewogenes Es-
sen zu begeistern. So sollen die Ju-
gendlichen dazu bewegt werden, ih-
re Lebensmittelauswahl kritisch zu 
hinterfragen und ihre eigenen 
Schlüsse daraus zu ziehen. Die Un-
terrichtsreihe lässt sich in die Klas-
sen 6 bis 8 integrieren und bietet mit 
methodisch-didaktischen Hinweisen, 
Rezepten, Folienvorlagen, Arbeits-
blättern und einer Küchenkartei ein 
umfassendes Unterrichtsmaterial.  
Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer der Fortbildung sollen einen 
grundlegenden Einblick in die Arbeit 
mit diesem Unterrichtsmaterial er-
halten. Dazu werden Themen und 
Methoden erarbeitet und die erste 
Unterrichtseinheit wird praktisch 
entwickelt. (weiterlesen…) 

nach oben 

 
 

So schlimm war das doch gar nicht… 

Handlungsorientierungen für den Umgang 
mit Mobbing unter Kindern 

15.01.2015 und 12.02.215, Hannover 

Mobbing gehört für viele Kinder und 
Jugendliche zum Alltag, doch be-
troffene Mädchen und Jungen spre-
chen nur selten von sich aus über 
ihre Erlebnisse. Das zweitätige Se-
minar soll pädagogischen Fachkräf-
ten in Schulen und Jugendhilfeein-
richtungen nachvollziehbar zeigen, 
wie Mobbing entsteht und wie in sol-
chen Situationen reagiert werden 
kann. Eigene Erfahrungen sollen re-
flektiert und das Handlungsreper-
toire erweitert werden, sodass Mob-
bingprozesse verhindert und/oder 

gestoppt werden können und koope-
rative Gruppenprozesse ermöglicht 
werden. (weiterlesen…) 

nach oben 

 
 

Quartier, Stadtteil, AktIvität 

Gesundheitsförderung in Lebenswelten – 
Entwicklung und Sicherung von Qualität 

15.01.2015, Hamburg 

Die Regionalkonferenz hat zum Ziel, 
Praktikerinnen und Praktiker in ei-
nen Austausch über Qualitätsent-
wicklung und -sicherung zu bringen. 
Bedürfnisse, Erwartungen und Wün-
sche zum Thema sollen ausge-
tauscht werden, wobei die Settings 
Kommune, Stadtteil und Quartier bei 
dieser Veranstaltung im Mittelpunkt 
stehen. Verschiedene Vorträge und 
Workshops bieten allen Teilneh-
menden die Möglichkeit, sich um-
fassend mit dem Thema auseinan-
der zusetzen. (weiterlesen...) 

nach oben 
 
 

FAIR GEHT VOR Gewalt –  
Mädchen und Jungen stärken  
und unterstützen 
21.01.2015, Hannover 

Das Seminar der Kinderschutz-
Akademie Niedersachsen beschäf-
tigt sich mit der Gewaltprävention im 
Kita- und Grundschulbereich. Dabei 
sollen pädagogische Fachkräfte als 
Vorbilder und Rollenmodelle für 
Empathie, Impulskontrolle und den 
gewaltfreien Umgang mit Ärger und 
Wut dienen. Im Seminar werden 
hierfür angemessene Deeskalations- 
und Interventionsmöglichkeiten er-
arbeitet, aber auch die Frage nach 
dem Umgang mit eigenen Gefühlen, 
wie Unsicherheit oder Ärger, werden 
geklärt. (weiterlesen...) 

nach oben 
 

http://www.dgevesch-ni.de/index.php/aktuelles/veranstaltungen/751-13-01-2015-regionale-lehrerfortbildung-in-hannover
http://www.jugendschutz-niedersachsen.de/gewalt/so-schlimm-war-das-doch-gar-nicht-3
http://hag-gesundheit.de/magazin/veranstaltungen/-/profil/174/
https://dksb-veranstaltungen.de/api/va_step1.aspx?id=d2683bd8-2a04-4fd0-8bd6-7ce911012a76&m=4
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Partizipation in den Frühen Hilfen 

27.01.2015, Berlin 

Partizipation gilt als Schlüsselkriteri-
um für Qualität in der Gesundheits-
förderung und Prävention. Wie eine 
beteiligungsfreundliche Atmosphäre 
in Angeboten der Frühen Hilfe für 
Kinder und ihre Familien geschaffen 
werden können und wie Zielgrup-
pen, die von gesundheitsförderli-
chen Angeboten eher selten erreicht 
werden, partizipativ eingebunden 
werden können, soll auf der Veran-
staltung „Partizipation in den Frühen 
Hilfen“ geklärt werden.  

Verschiedene Fachkräfte aus unter-
schiedlichen Praxisfeldern sind ein-
geladen, sodass die Möglichkeit be-
steht, voneinander zu lernen und die 
jeweilige Disziplin mit deren ver-
schiedenen Methoden und Möglich-
keiten kennen zu lernen. So bietet 
das Fachgespräch die Möglichkeit, 
auf Expertinnen und Experten aus 
Jugendhilfe und Gesundheitswesen 
zu treffen und das Thema aus un-
terschiedlichen fachlichen Perspek-
tiven zu beleuchten. Ziel ist es, aus 
den Vorträgen und Diskussionsrun-
den Erkenntnisse für die Umsetzung 
einer Beteiligung von Eltern in der 
Frühen Hilfe zu sammeln und zu 
ordnen. Weitere Informationen er-
halten Sie in Kürze auf der Internet-
seite der Landesvereinigung für Ge-
sundheit und Akademie für Sozial-
medizin Niedersachsen.  
(weiterlesen…) 

nach oben 

 
 
Gesundheitsförderung in Lebenswelten 
 – Entwicklung und Sicherung von Quali-
tät 

26.01.2015, Berlin 

Die Bundeszentrale für Gesundheit-
liche Aufklärung (BZgA) richtet im 
Januar 2015 in Berlin eine Bundes-
konferenz zu dem von ihr geförder-
ten Vorhaben „Gesundheitsförde-
rung in Lebenswelten – Entwicklung 
und Sicherung von Qualität“ aus. Im 
Mittelpunkt der Veranstaltung steht 
die Frage, wie die im Rahmen des 

geplanten Präventionsgesetzes ge-
forderte Stärkung von Qualitätsent-
wicklung und -sicherung in der tägli-
chen Praxis der Gesundheitsförde-
rung in Lebenswelten verankert 
werden kann.Diskutiert werden ins-
besondere aktuelle Ergebnisse aus 
Befragungen von Praktikerinnen und 
Praktikern zu ihren Erfahrungen mit 
Qualitätsentwicklung der Gesund-
heitsförderung, der Standgesetzli-
cher Rahmenbedingungen sowie 
mögliche Konzepte für Transfer und 
Kompetenzentwicklung. Die Tagung 
richtet sich an Praktikerinnen und 
Praktiker, Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, Verantwortliche 
aus Verwaltung und Politik sowie 
weitere Interessierte. 

nach oben 

 
 

Gesund aufwachsen in vielen Welten 

Förderung der psychosozialen Entwicklung 
von Kindern und Jugendlichen mit Zuwan-
derungsgeschichte 

05.02.2015, Essen 

Auch bei Kindern und Jugendlichen 
nehmen psychische Erkrankungen 
zu. Gerade bei Menschen mit Zu-
wanderungsgeschichte können hö-
here Zugangsbarrieren, ein unter-
schiedliches Gesundheitsverständ-
nis und ein anderes Kommunikati-
onsverhalten zu Schwierigkeiten bei 
der Zusammenarbeit mit dem Fach-
personal führen. Auf Grundlage der 
Broschüre „Förderung der psychi-
schen Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen mit Migrationshinter-
grund“ (Hier erhältlich) werden auf 
der Veranstaltung Bedarfe und Er-
fahrungen von Akteurinnen und Akt-
euren der Praxis identifiziert, wis-
senschaftliche Erkenntnisse und 
Best-Practice-Beispiele vorgestellt. 
Die Themen können vertieft werden 
und Akteurinnen und Akteure aus 
Wissenschaft und Praxis können in 
einen Austausch miteinander treten. 
(weiterlesen…) 

nach oben 

http://www.gesundheit-nds.de/CMS/veranstaltungen
http://www.infodienst.bzga.de/?uid=9c9c60e7ce46794e8e6582b27b377dac&id=teaserext3.17&idx=4067
http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/in-vielen-welten/
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SchmExperten – Wissen, das schmeckt 

10.02.2015, Lüneburg 

SchmExperten ist ein an moderner 
Ernährungs- und Verbraucherbil-
dung orientiertes Unterrichtsmaterial 
mit dem Ziel, Begeisterung und Inte-
resse für die Nahrungszubereitung 
bei Jugendlichen zu wecken. Das 
Unterrichtsmaterial richtet sich an 
die Klassen 5 und 6 aller Schulfor-
men. Das Kernstück ist die Zuberei-
tung kleiner kalter Gerichte im Klas-
senzimmer. Außerdem setzen sich 
die Schülerinnen und Schüler mit 
Aspekten rund um das Thema Es-
sen und Trinken auseinander. Dazu 
gehören unter anderem der Le-
bensmitteleinkauf, die Hygiene, die 
Esskultur und die Auseinanderset-
zung mit den eigenen Essgewohn-
heiten. (weiterlesen…) 

nach oben 
 
 

Hauptsache Action 
Computerspiele in der Jugendarbeit 

11.02.2015, Hannover 

Die Landesstelle Jugendschutz Nie-
dersachsen  veranstaltet im Februar 
2015 eine Fortbildung zum Thema 
Computerspiele in der Jugendarbeit. 
Hierbei soll die Distanz zum Thema 
abgebaut werden, Ängste themati-
siert werden und aufgezeigt werden, 
wie es möglich ist, Computerspiele 
in der eigenen Arbeit einzusetzen. 
So können verschieden Computer-
spiele ausprobiert werden, Vorurteile 
werden aufgegriffen und hinterfragt, 
sodass der kritische  Zugang zu 
Kindern und Jugendlichen, die 
Computerspiele spielen, erleichtert 
wird. (weiterlesen…) 

nach oben 
 
 

Wir können auch anders! 
– und zwar am besten zusammen! 

Partizipation von Kindern, Jugendlichen und 
Eltern in Kindertageseinrichtungen, Schule, 
Jugendhilfe und Kinderschutz 

24.02.2015, Hannover 

Erneut lädt die Landesvereinigung 
für Gesundheit und Akademie für 
Sozialmedizin Fachkräfte aus Kin-
dertageseinrichtungen, Schulen, Ju-
gendhilfe und Gesundheitsförderung 
zu einer gemeinsamen Tagung zum 
Thema Partizipation ein. Teilhabe 
und Beteiligungsmöglichkeiten sind 
gerade in der Zusammenarbeit mit 
Kindern, Jugendlichen und Eltern 
wichtig. Die Tagung soll Antworten 
darauf geben, wie Partizipation in 
der Praxis gelingen und wie metho-
dischen vorgegangen werden kann. 
Dafür werden neue und erprobte 
Herangehensweisen und Ideen vor-
gestellt. Weitere Informationen er-
halten Sie in Kürze auf der Internet-
seite der Landesvereinigung für Ge-
sundheit und Akademie für Sozial-
medizin Niedersachsen.  
(weiterlesen…) 

nach oben 

 
 

Sexualität und Lernbehinderung / 
geistige Behinderung 

10. - 13.03.2015, Meinhard-Grebendorf 

Die Fortbildung vermittelt den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern kon-
zeptionelles und methodisches 
Handwerkszeug für die Gruppen- 
und Beratungsarbeit. So soll sich mit 
den Auswirkungen, die eine Behin-
derung auf das Körperempfinden 
und die sexuelle Erlebnisfähigkeit 
hat, auseinandergesetzt werden. 
Sexualpädagogische Methoden sol-
len kennengelernt werden und kon-
zeptionelle Überlegungen hinsicht-
lich der Planung von Veranstaltun-
gen angestellt werden. Zusätzlich 
soll die Möglichkeit geboten werden, 
über die Wünsche und Bedürfnisse 
der Betroffenen und den Erwartun-
gen und Aufträgen der Bezugsper-
sonen zu diskutieren. Die Fortbil-
dung liefert Informationen über me-
dizinische und sozialrechtliche 
Sachverhalte, bietet aber auch die 
Möglichkeit, sich mit den ethischen 
Aspekten der Beratung auseinan-
derzusetzen. (weiterlesen...) 

nach oben

http://www.dgevesch-ni.de/index.php/aktuelles/veranstaltungen/752-10-02-2015-regionale-lehrerfortbildung-in-lueneburg
http://www.jugendschutz-niedersachsen.de/medien/hauptsache-action-2
http://www.gesundheit-nds.de/CMS/veranstaltungen
http://www.profamilia.de/fachpersonal/fortbildung-bei-pro-familia/fortbildungs-detailseite.html?tx_seminars_pi1%5bshowUid%5d=49
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